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Zentrum Hard:
Mit einem 
Grillfest nehmen
die Angestellten 
Abschied
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Breitepark:
Die Bewohner der 
neuen Siedlung 
haben ihr neues 
Heim bereits belebt
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Zwei Walliseller 
Brüder verkaufen 
ihren Tee über
das Internet
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Zwei Walliseller 
Brüder verkaufen 

ANZEIGE

ANZEIGE

Simuliertes Fliegen
FLUGHAFEN. Der Traum vom 
Fliegen bleibt vielen versagt. 
Swiss Aviation Training mit Sitz 
am Balsberg in Kloten bietet je-
doch auch dem Laien die Gele-
genheit, selber eine Maschine zu 
steuern – wenn auch nur im Si-
mulator. (hz) Seite 5

Zusammenstoss
DIELSDORF. Ein Motorradfahrer 
kollidierte gestern Morgen auf 
der Wehntalerstrasse mit einem 
Personenwagen. Der Töfffahrer 
erlitt bei seinem Sturz Verletzun-
gen am Arm. Die Lenkerin des 
Personenwagens hatte dem Töff-
fahrer laut Kantonspolizei den 
Vortritt nicht gewährt. (fab)

Notstand im Pumpwerk
UNTERLAND. Das heisse und trockene Wetter hat Fol-
gen. Die Grundwasserpegel sind mancherorts so tief wie 
im Hitzejahr 2003 – trotz Regen. Den Brunnenmeistern 
der Region macht das Sorgen.

INES RÜTTEN

Die Wiesen sind braun, die Fische 
verenden am Bachufer und in 
den Gärten und auf den Gemü-
sefeldern laufen die Bewässe-
rungsanlagen. Die seit dem Früh-
ling andauernde Trockenheit ist 
deutlich zu sehen. Doch auch un-
sichtbar, tief unter der Erde, 
macht sich die Dürre bemerkbar. 
Die Grundwasserpegel sinken 
stetig. 

Bei den Brunnenmeistern der 
Region beschert dies Sorgenfal-
ten. «Wir messen jetzt einen Pe-
gelstand wie Ende des Hitzejah-
res 2003», erklärt Erich Hart-
mann. Er ist der Brunnenmeister 
von Schöf! isdorf. «Und das schon 
seit Anfang Juni.» Einen Meter 
unter dem Durchschnitt ist der 
Pegel derzeit. «Ich habe in den 
historischen Daten keinen tiefe-
ren Wert gefunden und wir wis-
sen nicht, was passiert, wenn wir 
bei noch tieferem Pegelstand 
pumpen.»

Selbst die Schauer und Gewit-
ter der letzten paar Wochen än-
dern an den prekären Verhältnis-
sen nichts. «Von diesem Regen 
kommt kein Tropfen im Grund-
wasser an», erklärt Hartmann. 
«Viel Wasser verdunstet sofort 
auf den trockenen Böden oder 
! iesst in die Kanalisation und die 
Bäche ab.» Den Rest saugen die 
dürstenden P! anzen sofort auf.

Nur langsame Erholung
Auch in Niederhasli beobachtet 
man den Grundwasserpegel der-
zeit ganz genau. «Seit dem 17. Ja-
nuar sinkt dieser kontinuierlich 
ab», gibt Peter Bischofberger, 
Leiter der Werke, zu bedenken. 
Aber eigentlich sollten sich die 
Grundwasserströme im Winter 
und vor allem im Frühling auffül-
len. Denn während der trockenen 

Sommermonate wird mehr Was-
ser gebraucht, als nach! iesst. 
«Derzeit liegt der Pegel bei uns 
70 Zentimeter tiefer als letztes 
Jahr zur gleichen Zeit», sagt Bi-
schofberger. 

Im Moment bereite ihm die 
Lage zwar noch kein Kopfzerbre-
chen. «Wenn es aber so weiter 
geht mit dem trockenen Wetter, 
wirds wirklich schwierig.»Das 
Problem ist von Dauer, denn die 
Grundwasserströme erholen sich 
nur langsam. «Nach dem Rekord-
hitzejahr 2003 brauchte es drei 
Jahre, bis sich der Pegelstand in 
unserem Pumpwerk normalisiert 
hatte», sagt Hartmann. 

Bei den derzeitigen Umstän-
den müsste es mindestens zwei 
Wochen Dauerregen geben, um 
die Pegel wieder auf einen nor-
malen Stand zu bringen. «Und 
das ist im Hochsommer nicht zu 
erwarten.»

Wassersparen angesagt
Der Schöf! isdorfer Gemeinderat 
hat deshalb vor Kurzem ein 
Merkblatt in alle Haushalte ver-
teilt. Darauf wird auf den drohen-
den Wassermangel aufmerksam 
gemacht und die Bevölkerung 
zum Sparen des kostbaren Nass 
angehalten. 

«Wir wollen frühzeitig reagie-
ren», sagt Alois Buchegger, Ge-
meindepräsident von Schöf! is-
dorf. Wenn das nicht helfe, müsse 
man das Wassersparen im Notfall 
anordnen – den Swimmingpool 
füllen oder Rasen sprengen wä-
ren dann untersagt. «Den Hahn 
ganz zudrehen, will niemand.»

Doch nicht nur die Hobbygärt-
ner werden angehalten, ihre Ra-
sen! ächen nur zurückhaltend zu 
sprengen. In Schöf! isdorf und 
Niederhasli dürfen Landwirte 
ihre Felder nur noch über Nacht 
bewässern.  Seiten 6 und 7 Der tiefe Grundwasserpegel macht Brunnenmeister Erich Hartmann Sorgen. Bild: Sibylle Meier

Tödlicher Stromstoss: Freispruch
DIELSDORF. «Wegen eines klaren 
Baupfuschs hat eine unschuldige 
Mutter das Leben verloren», er-
klärte der Geschädigtenvertreter 
Renzo Guzzi vor dem Zürcher 
Obergericht. In ihrem Urteil ha-
ben die Oberrichter dennoch alle 
Angeklagten umfassend freige-
sprochen. Das Obergericht trat 
auch auf die Forderungen nach 
Schadenersatz und Genugtuung 
nicht ein. Im Juli 2004 wurden an 

der Gumpenwiesenstrasse in 
Dielsdorf die Fassaden von eini-
gen Mehrfamilienhäusern sa-
niert. Dabei wurde für die Versor-
gung der Baustelle ein Stromka-
bel verlegt. Dieses verlief von 
einem Öltankraum aus durch 
einen Lichtschacht beim Garten-
sitzplatz des Opfers ins Freie.

Das Kabel wurde jedoch be-
schädigt und setzte die Gitterab-
deckung beim Lichtschacht unter 

Strom. Als die 69-jährige Miete-
rin im Garten arbeitete, kam sie 
mit dem Gitter in Berührung und 
starb durch den starken Strom-
schlag. Die Staatsanwaltschaft 
Winterthur/Unterland klagte am 
Bezirksgericht Dielsdorf sechs 
Verantwortliche der Baustelle 
wegen fahrlässiger Tötung an. 
Zwei davon wurden im letzten 
September für schuldig befunden 
und zu bedingten Geldstrafen 

verurteilt. Im Berufungsprozess 
verlangten die Verteidiger erneut 
umfassende Freisprüche. Dabei 
schoben die Anwälte die Verant-
wortung für den Unfall jeweils 
auf andere Personen ab. Mit den 
umfassenden Freisprüchen gelten 
alle Angeklagten als unschuldig. 
Nicht nur die beiden Elektro-
Verantwortlichen, sondern auch 
der Architekt, ein Bauführer so-
wie zwei Gerüstbauer. (ait)

Strauss-Kahn frei
NEW YORK. Sieben Wochen nach 
dem angeblichen sexuellen An-
griff auf ein Hotel-Zimmermäd-
chen ist der ehemalige IWF-Chef 
Dominique Strauss-Kahn frei. 
Der New Yorker Supreme Court 
stimmte der Aufhebung des 
Hausarrests zu. (sda)  Seite 21 

Stadt des Königs
HUA HIN. Sie ist nur 200 Kilome-
ter von Bangkok entfernt und gilt 
als sicherste Stadt des Landes, 
denn Hua Hin ist die Sommerre-
sidenz des thailändischen Königs-
hauses. Mehr und mehr ist sie 
aber auch bei den Auswanderern 
beliebt. (red) Seite 13
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Einfach…
ein Bisschen mehr

Schaue voraus und
bleibe am Ball –
dann bleiben wir
treu auf jeden Fall.
Kurt Fischer, Guntershausen
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